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®rfcl)cinî je $onner§tag§ unb foftet per ©emefter fjr. 6.—, per Safjr ffr. 12.

3nferate 30 ©tl. per einfpaltige ©otoneljeile, bei grßfserett Aufträgen
entfpredjenben tRabatt.

ifirfftf, ben 35. 1934

®i#9|irsi :

Bai-Cftrotik.

©aupoliieilidje ©emtHi*
ßunpw Der ©taöt Sürit|
mürben am 18. September für
folgenbe ©auprojette, teil»
roeife unter ©eblngungen,
erteilt : 1. ©augenoffenfc|aft

ßaumeffer, 5 SBolpljäufer, Slutoremifengebäube unb ©in»
friebung Seeftrafje 334. 336, Staubftrafje 1, 3, 5, 3- 2;
2. SB. Simon, Slutoremife ©abenerfirafje 313, 3' 3;
3. 3. Sfteper & ©o., Slufbau unb ©erblnbungSgang
ifabritgebäube Siljlquai/Simmaifirafje 152, 3-5; 4. @e*

noffenfdjaft Stietjen, Slutoremifen Sc|euct)$erftrafie 52, 54,
8. 6; 5. 9t. fjafner, Sdpppenanbau |)lnterbergftr. 44,
8-7; 6. St. Stelner, ©etanbaoetglafung unb ©erbrei»
terung, ®acf)aufbauten QÄcid^bergftraise Str. 104, 3- 7;
7- St. Sdjjaltegger, ©infrlebung Siegfrieb=/3öilbbadbftrafie
9to. 64, 3. 8.

SaS Ste«öa«tenbwöget ber Stabt 3*W$- ®er
@tabtrat oon 3ürtd) unterbreitet bem ©rofen Stabtrat
oen ©oranfcijtag für bas nädjfte galfr für ben Stufer»
Mtentticfen ©ert'eljr mit ©ubgetierung einer Sdplboer»
Mehrung oon 3,210,400 gr,, buret) meiere bie mutmaf»
H^e Sîeubautenfcfulb auf 26,299,400 gr. erföft mürbe.
®er Stabtrat ertlärt in feiner SBeifung, baf ooraus«
fidjtlidi) noeb im laufenben ga§re bie Wülfte ber Klar»
anlage im SBerbfot^li für bie Scfmemmtana»

iîôMste« ötteiK (ringt tvenig ein —
Können «ni? Oerhsertct fein.

lifation in ©etrieb genommen roerben tönne. Stuf
baS näcbfte gafr entfallen bebeutenbe SluSgaben für pm
großen Seil burcl) bie ©erlegung ber ftnfSufrigen 3ürid)=
feebalp bebingte Sief bauten. ®er oertragtiefe ©ar»
beitrag ber Stabt für ben ©afnumbau oon 3,420,000 gr.
fei gefeiftet, 90,000 gr. Beitrag für bie 33erlegung beS
StationSgebäubeS SBiebiîon mürben oorau§ftd)tlic6
noctj im laufenben 3ab*e oerrectjnet. ®ie Umbauarbeiten
an ber lintSufrigen 3ûïidbfeebaf)n unb an ber

Sifttalbafn mürben ©nbe 1926 ooUenbet fein unb
es tonne bann ber betrieb auf ber neuen Sinie ber
Sintsufrigen aufgenommen merben. ©in größerer Seit
ber ftabtifefen Strafen, bie mit ben Umbauarbeiten
im 3ufammenljang fteben, müffen bis batjin gebaut
ober torrigiert fein. SluS bem Umbau ber tintS»

ufrigen 3üricffeebal)n erroacijfen in ber nädjfien 3eit ber
Stabt 9,698,000 gr. Sau ausgaben, bie ftc£) auf oter
gafre oerteiten; auf baS nädfjfie gafr bürften baoon
1,608,000 gr. entfallen. ®ap tommen 1,132,000 gr.
für roeitere notmenbige Sief bau ten, unb 1,000,000
granten für bie ©emerbefefute, beren totale ©au»
Soften auf annafjernb 5 SJtillionen gr. beregnet merben,
unb 400,000 gr. für ben Umbau unb bie gnftanbftel»
lung berSBaffertirctje, beren Sotattoften auf 850,000
granten oeranfdjtagt finb. Unter bie mutmafltct) noef)

p befdjjtiefenben SluSgaben fei fobann ein ©etrag oon
300,000 gr. Slnleifenfpefen etnpfefen, ba im gafre
1925 für bie Stufbringung ber erforberlicfen SJiittel mit
ber Stufnafme eines SlnleifenS oon 10 SJtillionen granten
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Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6. —, per Jahr Fr. 12.
Inserate 3t> Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den ÄS. September 1SÄ4

Mcheilmch:

Ssu-ehro«.

Baupolizeiliche Bewilli-
gungeu der Stadt Zürich
wurden am 18. September für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen,
erteilt: 1. Baugenossenschaft

Haumesser, 5 Wohnhäuser, Autoremisengebäude und Ein-
friedung Seestraße 334, 336, Staubstraße 1, 3, 5, Z. 2;
2. W. Simon, Autoremise Badenerstraße 313, Z. 3;
3. I. Meyer A Co., Aufbau und Verbindungsgang
Fabrikgebäude Sihlquai/Limmatstraße 152, Z. 5; 4. Ge-
nossenschaft Riehen, Autoremisen Scheuchzerstraße 52, 54,
Z> 6; 5. N. Hafner, Schuppenanbau Hinterbergstr. 44,
Z. 7; 6. R. Steiner, Verandaverglasung und Verbrei-
terung. Dachaufbauten Zürichbergftraße Nr. 164, Z. 7;
7. K. Schaltegger, Einfriedung Siegfried-/Wildbachstraße
Nr. 64, Z. 8.

Das Ne«bautênbudget der Stadt Zürich. Der
Stadtrat von Zürich unterbreitet dem Großen Stadtrat
den Voranschlag für das nächste Jahr für den Außer-
ordentlichen Verkehr mit Budgetierung einer Schuldner-
Mehrung von 3,210,400 Fr., durch welche die mutmaß-
liche Neubautenschuld auf 26,299,400 Fr. erhöht würde.
Der Stadtrat erklärt in seiner Weisung, daß voraus-
sichtlich noch im laufenden Jahre die Hälfte der Klär-
anlage im Werdhölzli für die Schwemmkana-

Könne« allein bringt wenig ein —
Das Können mntz verwertet fein.

lisation in Betrieb genommen werden könne. Auf
das nächste Jahr entfallen bedeutende Ausgaben für zum
großen Teil durch die Verlegung der linksufrigen Zürich-
seebahn bedingte Tiefbauten. Der vertragliche Bar-
beitrug der Stadt für den Bahnumbau von 3,420,000 Fr.
sei geleistet, 90,000 Fr. Beitrag für die Verlegung des
Stationsgebäudes Wiedikon würden voraussichtlich
noch im laufenden Jahre verrechnet. Die Umbauarbeiten
an der linksufrigen Zürichseebahn und an der

Sihltalbahn würden Ende 1926 vollendet sein und
es könne dann der Betrieb auf der neuen Linie der
Linksufrigen aufgenommen werden. Ein größerer Teil
der städtischen Straßen, die mit den Umbauarbeiten
im Zusammenhang stehen, müssen bis dahin gebaut
oder korrigiert sein. Aus dem Umbau der links-
ufrigen Zürichseebahn erwachsen in der nächsten Zeit der
Stadt 9,698,000 Fr. Bau aus gaben, die sich auf vier
Jahre verteilen; auf das nächste Jahr dürften davon
1,608,000 Fr. entfallen. Dazu kommen 1,132,000 Fr.
für weitere notwendige Tiefbauten, und 1,000,000
Franken für die Gewerbeschule, deren totale Bau-
kosten auf annähernd 5 Millionen Fr. berechnet werden,
und 400,000 Fr. für den Umbau und die Jnstandstel-
lung der Wasserkirche, deren Totalkosten auf 850,000
Franken veranschlagt sind. Unter die mutmaßlich noch

zu beschließenden Ausgaben sei sodann ein Betrag von
300,000 Fr. Anleihenspesen einzusetzen, da im Jahre
1925 für die Aufbringung der erforderlichen Mittel mit
der Aufnahme eines Anleihens von 10 Millionen Franken
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gerechnet werben müffe. ®ie Serpifung bet 3?ücffd^Iägc
ber früheren gahre erforbere 923,000 gr. Sempfolge
belaufe fic§ dbtS'%Sfätffflfte$rauSggbe-' auf, 7,513,000 gr.
®er Seitrag bei brbenttichen Serfehrl in ber f)öf)e eine!
©ritteß. beirage 2,504,400 gr. ©I »erbleibe ein p
amortifierenber SiüdEfcfjIag non 5,008,600 gr.

— ©in näheres ©tubium bei Saububgetl ber ©labt
8ürici) geigt, bat ber ©tabtrat mit alter ©nergie bie

Sorbebingungen für eine Serfchönerung unb ©rmeite»

rung ber ©labt p fd)affen fudE)t. ®ie großen Slufmen»
bungen für ©traßenneubauten unb Sorreftionen befchrän»
fen fich nämlich nic£)t auf bal ©ebiet ber linflufrtgen
Qürichfeebahn allein; mit biefen Arbeiten oerbunben mirb
eine ©rmeiterung ber prächtigen rechtsufrigen Guaian»
tage; große ©traßenbauten, bie neuel Saulanb erfcf)Iie§en,
finb auch am ßüricljberg norgefehen. Stul bem Saububget
ber ©tobt güridh fprictjt fo 3ielftc£)erliett unb fefier SBiEe,
fleh non ben Serhältntffen nicht überrumpeln p laffen,
fonbern ber fommenben ©ntmidlung norpbauen.

SBohnuttglbau in Sern. 3m ferner ©tabtrat ent»

fpann ftcfj eine große SBohnunglbebatte über eine ge»

meinfame Sorlage ber bürgerlichen unb fojtalbemofra»
tifchen ©emeinberäte für bie Unterftüßung breier prioater
Saugenoffenfchaften, roelclje im ganzen 351 ßmei» unb
®reijimmermohnungen erftelten motten. ®le Slnlage»
fumme beträgt 7,211,000 gr. ©I finb Unterfiüßungen
burch Sunb, Santon unb ©tabt norgefehen. ®te Unter»
nehmer müffen fi<h mit Stnteilf ein en am ©enoffenfehafti»
fapttal beteiligen unb bie britte fppotbef übernehmen.
®al Srofeft ift für bie ©tabt redperifch auch belhalö
günftig, roeit fie babei für runb 635,000 gr. Saulanb
nerîaufen fann. ®le bürgerlichen Parteien ftimmten
bem Srofeft non nornherein p. Son fogialbemofratifcher
Seite mürbe in ber norberatenben Sommiffion Oppo»
fition gemacht, im ©tabtrat fetber jeboch bem Sßrojeft
ebenfattl pgeftimmt all SJlittel jur Serminberung ber
ätrbeitltofigfeit, aber unter ißroteft gegen bie Unterfiütpng
non prinaten Sauunternehmern, an beren ©teile ber
bem Sau begonnen merben fann. ®te Arbeiten finb
benn auch bereits eingeleitet; mit ben eigentlichen Sauten
foE im Dftober begonnen merben, um befonberl bie

Sftleberroafferperiobe biefel 2ßinter! noli aulnüßen p
tonnen. — SRit ber Slpnerabfiimmung ift eine SCnge»

legenheit erlebigt, bie mehr all jroanjig 3al)re lang in
ber ©cf)mebe tag.

©äplfjausbüMprojcft in ®h«n. (2tu§ ben ©tabt»
ratlnerhanbtungen.) ®er erforberliche Srebit für bie

Stularbeitung einel ?ßroje£te§ non 9Xrcf|ite£t SßBipf für
ein ©chulhaul im Serchenfelb mirb bemiHigt mit bem
Sßunfch, ba| bie ©emeinbe batbmögtichft an bie ©rftet»
lung eine! SäRittelfchutgebäubeS, herantrete.

ÜRettbauten in Sofel. Zurzeit mirb bie 2luftraße
um brei Neubauten bereichert, inbem auf bem legten bis
feßt noch unbebauten, pnfdEjen ber Siegenfehaft 2tufiraße
5Rr. 70 unb ber ©dliegenfchaft ©chüßenmattftraße 55
gelegenen Sauareal jmei SBohnhäufer im Slufbau be»

griffen finb. gerner merben gegenmärtig auf bem an
bal ©nbe ber SKuftraße angrenjenben ©artengelänbe ber
Siegenfehaft ©ocinftraße 62 für bie ©rfteltung einel p
Serfauflmagajinen (nach 3lrt ber fRinghaEen) beftimmten
Et euhaul bie ©rbaulgrabungen norgenommen, benen ftcE)

ber fofortige Slufbau anfchließen mirb. SRit biefen 5leu=
bauten ift nun bie 2lufiraße gänzlich aulgebaut.

©aloetforgung Her ©emeinbe ^rütteln (SafeEanb).
®te Sorarbeiten mit bem ©almerf Safel betreffenb ©al=
nerforgung ber ©emeinbe Sratteln finb nach längern
Serhanblungen pm Slbfcfjlufj gefommen, ©in bepg»
lieber Sertraglentmurf mirb bemnächft ber ©emeinbe»
oerfammlung pr Sîatififation oorgetegt merben. ©ine

früher burchgeführte ©nquête über einen attfäEigen ®a§=

fonfunt hot bereit! ergeben, baff bal ©al ,.p .Äochimecten
in roeiten Steifen ber Seoölferung geroünfcht mirb. ®em<

nach bürfte auch bie fehr jroecfmäfiige Neuerung in ber
©emeinbe nichi mehr lange auf fich marten laffen.

Sattlt©el uni grenïesborf (SafeEanb). SRachbem

ftch bal ®orf in ben lebten fahren befonberl ftarf im
Guartier üteufrentenborf entroictelt hot, blieben nun auch
bie |)öhen bei alten ®orfteitl ben ©teblern mieber, ber

mefiliche lange £)ügel oor aEem, ber pr ^ülftenfdhanje
fieb hinjieht- ©in grofjel S^t^othaul in prächtigem
Gberlänberftil frönt feine norböftliche ©efe, an beren

gufj fich brei Heinere, einfache Käufer im fel6en ©tit
erheben. Mehrere gleiche Sauten liegen ebenfaEl jenfeitl
ber Sahnlinie, ©onft aber macht fich ouch hier ber

fpäufertpp mieber mehr unb mehr bemerfbar, beffen

oöEig fteinerne Sonfiruftion eben auch ihre Sorteile hat.

glngplob auf beut Sreitfelb i* ©t. ©alle«. ®er
©tabtrat beantragt bem ©emeinberat, bal Srojett für
bie Stellage eine! glugptahel auf bem Sreitfetb im Soften»
ooranfchlage oon 43,000 gr. fei p genehmigen unb ber

für beffen Slulführung erforberliche Srebit, abpglidh ber

nom Sunb unb com Santon p erroartenben ©uboen»
tionen, p Saften be! aufjerorbentltchen Saumefen! p
bemiEigen.

0(hlo|re«t»patio8 Dberberg bei ©ofptt (©t. ©aEen).
®er Sorftanb ber ©enoffenfefjaft Gberberg macht ftch

mit großem ©ifer unb tunftfinnigem Serftänbnil an ben

Slulbau unb bie Seteicljerung bei ©dhloffel Gber»
berg. ®er äußere Slnblicl bei SSahrpidEjen! non ©o^au
hat bereit! burch ^i® Ilmbauten, inlbefonbere bie Slul»

befferung ber Surgmauer unb bie ^jnfianbfteEung be!

©dhlo^mege! oielel geroonnen. ®ie Seoölferung bringt
ben fortfehreitenben Slrbeiten ein gtofies gntereffe entgegen.

Seue grteî>hof;2l«Iafle in glamtl (@t. ©aEen).
(©ingef.) ®te polittfctje S irgeroerfammlung hat nafjeju
einftimmig Slulführung ber neuen griebhofanlage be»

fchloffen unb ben ^iefür nötigen Srebit bemiEigt. ®te
©emeinbe hat bamit neuerbing! ihren bemährten Opfer»
finn beftätigt unb bürfte mit ihrem erfreulichen Sefchtuffe
auch bie berechtigte ©orge für bie letzte Sutjeftätte ihrer
®oten einet pietätooEen Söfung entgegenführen. ®ie

Slnlage mirb nach neuzeitlichen ©efidhtlpuntten im ©inne
be! ^»eimatfdhuhel aulgeführt merben unb jmar nah
bem, anläßlich ber Stanfonturrenj, nom Sreilgericljte
mit bem 1. reife bebacfiien ?ßroje£t non 3lrdhite£t
£>. Srunner in SSattmil.

Heber öle Sautätigteit in ©hör berietet bie „SMt=
tigauer»3tg." : ®ie ©hurer ftnb nicht müfsig geblieben

mährenb be! ©ommerl, ba! bemerft man fofort, metm

man burch bie ©trafjen geht. ÖberaE flößt man auf

glfidlidje Senonterungen unb Umbauten. ©nblicE) prangt
audh bal Sat h au! in neuem ©emanbe. ®a! alte

©ebäube hat fogar jmei Uhren erhalten. ®ie größte
Saute ber ©tabt, ber „Slätulhof", ift fd^ou längft
unter ®ach, auch öer Innenausbau fd^reitet rüftig oor»

märt!, fobaß bie ©röffnung be! mächtigen ©efchaft!»
unb SSohnhaufe! fdhon im Oftober ftattfinben fann.

©rmähnen müffen mir auch noch hie neue S^ï^an»
halle. ®ie Sunbelbahnen bauen nicht gerne; aber

nachbem bie alte S®**onhaEe infolge SUterlfdimäche ein=

geftürjt mar, mußten bie ©. S. S. fcljlteßtich both bar»

an glauben, ©ie ließen eine neue paffenbe ÇaEe bauen,

bie fid) gut präfenttert. ®amit fcE> eint einftmeilen ba!

Sauprogramm für ©hur mieber erfcfiöpft p fein. Soin

Sahnhofumbau rebet fein SRenfdh mehr.

Ucber bie Srödenfroge in SReßingest (Slargau) 6c»

richtet bal „Slarg. Solflblatt" : ludh bal alte Eteicp'

2W Jllustr. schweiz. Handw.

gerechnet werden müsse. Die Verzinsung der Rückschläge
der früheren Jahre erfordere 923,000 Kr. Demzufolge
belaufe sich chWMsMMehrausgabe auf 7,513,000 Fr.
Der Beitrag des Erdenklichen Verkehrs in der Höhe eines
Drittels betrage 2,504,400 Fr. Es verbleibe ein zu
amortisierender Rückschlag von 5,008,600 Fr.

— Ein näheres Studium des Baubudgets der Stadt
Zürich zeigt, daß der Stadtrat mit aller Energie die

Vorbedingungen für eine Verschönerung und Erweite-
rung der Stadt zu schaffen sucht. Die großen Aufwen-
düngen für Straßenneubauten und Korrektionen beschrän-
ken sich nämlich nicht auf das Gebiet der linksusrigen
Zürichsecbahn allein; mit diesen Arbeiten verbunden wird
eine Erweiterung der prächtigen rechtsufrigen Quaian-
läge; große Straßenbauten, die neues Bauland erschließen,
sind auch am Zürichberg vorgesehen. Aus dem Baubudget
der Stadt Zürich spricht so Zielsicherheit und fester Wille,
sich von den Verhältnissen nicht überrumpeln zu lassen,
sondern der kommenden Entwicklung vorzubauen.

Wohnungsbau in Bern. Im Berner Stadtrat ent-
spann sich eine große Wohnungsdebatte über eine ge-
meinsame Vorlage der bürgerlichen und sozialdemokra-
tischen Gemeinderäte für die Unterstützung dreier privater
Baugenossenschaften, welche im ganzen 351 Zwei- und
Dreizimmerwohnungen erstellen wollen. Die Anlage-
summe beträgt 7,211,000 Fr. Es sind Unterstützungen
durch Bund. Kanton und Stadt vorgesehen. Die Unter-
nehmer müssen sich mit Anteilscheinen am Genossenschafts-
kapital beteiligen und die dritte Hypothek übernehmen.
Das Projekt ist für die Stadt rechnerisch auch deshalb
günstig, weil sie dabei für rund 635,000 Fr. Bauland
verkaufen kann. Die bürgerlichen Parteien stimmten
dem Projekt von vornherein zu. Von sozialdemokratischer
Seite wurde in der vorberatenden Kommission Oppo-
sttion gemacht, im Stadtrat selber jedoch dem Projekt
ebenfalls zugestimmt als Mittel zur Verminderung der
Arbeitslosigkeit, aber unter Protest gegen die Unterstützung
von privaten Bauunternehmern, an deren Stelle der
dem Bau begonnen werden kann. Die Arbeiten sind
denn auch bereits eingeleitet; mit den eigentlichen Bauten
soll im Oktober begonnen werden, um besonders die

Niederwafferperiode dieses Winters voll ausnützen zu
können. — Mit der Thunerabstimmung ist eine Ange-
legenheit erledigt, die mehr als zwanzig Jahre lang in
der Schwebe lag.

Schulhausbanprojekt in Thun. (Aus den Stadt-
ratsverhandlungen.) Der erforderliche Kredit für die

Ausarbeitung eines Projektes von Architekt Wipf für
ein Schulhaus im Lerchenfeld wird bewilligt mit dem
Wunsch, daß die Gemeinde baldmöglichst an die Erstel-
lung eines Mittelschulgebäudes herantrete.

Neubauten m Basel. Zurzeit wird die Austraße
um drei Neubauten bereichert, indem auf dem letzten bis
jetzt noch unbebauten, zwischen der Liegenschaft Austraße
Nr. 70 und der Eckliegenschaft Schützenmattstraße 55
gelegenen Bauareal zwei Wohnhäuser im Aufbau be-

griffen sind. Ferner werden gegenwärtig auf dem an
das Ende der Austraße angrenzenden Gartengelände der
Liegenschaft Socinstraße 62 für die Erstellung eines zu
Verkauftmagazinen (nach Art der Ringhallen) bestimmten
Neuhaus die Erdausgrabungen vorgenommen, denen sich
der sofortige Aufbau anschließen wird. Mit diesen Neu-
bauten ist nun die Austraße gänzlich ausgebaut.

Gasversorgung der Gemeinde Pratteln (Baselland).
Die Vorarbeiten mit dem Gaswerk Basel betreffend Gas-
Versorgung der Gemeinde Pratteln sind nach längern
Verhandlungen züm Abschluß gekommen. Ein bezüg-
licher Vertragsentwurf wird demnächst der Gemeinde-
Versammlung zur Ratifikation vorgelegt werden. Eine
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früher durchgeführte Enquête über einen allsälligen Gas-
konsum hat bereits ergeben, daß das Gas zu Kochzwecken

in weiten Kreisen der Bevölkerung gewünscht wird. Deiisi
nach dürfte auch) die sehr zweckmäßige Neuerung in dex

Gemeinde nicht mehr lange auf sich warten lassen.

Bauliches aus Freukeudorf (Bafelland). Nachdem
sich das Dorf in den letzten Jahren besonders stark im
Quartier Neufrenkendorf entwickelt hat, blieben nun auch
die Höhen des alten Dorfteils den Siedlern wieder, der

westliche lange Hügel vor allem, der zur Hülftenschanze
sich hinzieht. Ein großes Privathaus in prächtigem
Oberländerstil krönt seine nordöstliche Ecke, an deren

Fuß sich drei kleinere, einfache Häuser im selben Stil
erheben. Mehrere gleiche Bauten liegen ebenfalls jenseits
der Bahnlinie. Sonst aber macht sich auch hier der

Häusertyp wieder mehr und mehr bemerkbar, dessen

völlig steinerne Konstruktion eben auch ihre Vorteile hat.

Flugplatz auf dem Breitfeld i« St. Galle«. Der
Stadtrat beantragt dem Gemeinderat, das Projekt für
die Anlage eines Flugplatzes auf dem Breitfeld im Kosten-
voranschlage von 43,000 Fr. sei zu genehmigen und der

für dessen Ausführung erforderliche Kredit, abzüglich der

vom Bund und vom Kanton zu erwartenden Subven-
tionen, zu Lasten des außerordentlichen Bauwesens zu

bewilligen.

Schloßreuovatio» Oderberg bei Goßau (St. Gallen).
Der Vorstand der Genossenschaft Oberberg macht sich

mit großem Eifer und kunstsinnigem Verständnis an den

Ausbau und die Bereicherung des Schlosses Ober-
berg. Der äußere Anblick des Wahrzeichens von Goßau
hat bereits durch die Umbauten, insbesondere die Aus-
besserung der Burgmauer und die Jnftandstellung des

Schloßweges vieles gewonnen. Die Bevölkerung bringt
den fortschreitenden Arbeiten ein großes Interesse entgegen.

Neue Friedhof-Aulage in Flawil (St. Gallen).
(Einges.) Die politische B irgeroersammlung hat nahezu

einstimmig Ausführung der neuen Friedhofanlage be-

schloffen und den hiefür nötigen Kredit bewilligt. Die
Gemeinde hat damit neuerdings ihren bewährten Opfer-
sinn bestätigt und dürfte mit ihrem erfreulichen Beschlusse

auch die berechtigte Sorge für die letzte Ruhestätte ihrer
Toten einer pietätvollen Lösung entgegenführen. Die

Anlage wird nach neuzeitlichen Gesichtspunkten im Sinne
des Heimatschutzes ausgeführt werden und zwar nach

dem, anläßlich der Plankonkurrenz, vom Preisgerichte
mit dem 1. Preise bedachten Projekt von Architekt
H. Brunner in Wattwil.

Ueber die Bautätigkeit in Chur berichtet die „Prät-
tigauer-Ztg." : Die Churer sind nicht müßig geblieben

während des Sommers, das bemerkt man sofort, wenn

man durch die Straßen geht. Überall stößt man auf

glückliche Renovierungen und Umbauten. Endlich prangt
auch das Rathaus in neuem Gewände. Das alte

Gebäude hat sogar zwei Uhren erhalten. Die größte
Baute der Stadt, der „Rätushof", ist schon längst

unter Dach, auch der Innenausbau schreitet rüstig vor-

wärts, sodaß die Eröffnung des mächtigen Geschäfts-
und Wohnhauses schon im Oktober stattfinden kann.

Erwähnen müssen wir auch noch die neue Perron-
Halle. Die Bundesbahnen bauen nicht gerne; aber

nachdem die alte Perronhalle infolge Altersschwäche ein-

gestürzt war, mußten die S. B. B. schließlich doch dar-

an glauben. Sie ließen eine neue passende Halle bauen,

die sich gut präsentiert. Damit scheint einstweilen das

Bauprogramm für Chur wieder erschöpft zu sein. Vom

Bahnhofumbau redet kein Mensch mehr.

Ueber die Bröckeufrage in Mellinge» (Aargau) be-

richtet das „Aarg. Volksblatt": Auch das alte Reichs-
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ftâbtd)en an ber fReufj, SOMingen, |at feine Srttden»
frage unb Srüdenforge. die alte, an unb für ftcE) fetjr
j}beiifc|e,gebecîte Sörücfe ift betn mobèrnen Serfebr ntc£)t

mefr geroacbfen. fftadfj einer SSerorbnung ber îantonalen
èaubireïtion bürfen Saften bon 5000 kg überhaupt nic^t
mehr über bie Stüde fahren. $n ber letjten ©tntoobner»
gemelnbeoetfammlung mürben bereits bie projette ber
neuen Srüde oorgefielit : L. 93rödEe unterhalb beê S8ei|er§,
2.58rüd£e oberhalb be§ ÜBeiberS, 3. Srüde bei ber Ärone,
4, Sßrücte an ber Stelle ber alten Srüde.

9Jtan fcbeint ftd) auf leitete befonber§ üonjenirteren
ju wollen; babei foU oor allem bie dragfäbigfeit ber S3rüc£e

fommmtale 2Bobnung§6au ober bie Unterftübung oon
S0lietergenoffenfdbaften treten müffe. demgegenüber mürbe
com ©emetnberat erïlârt, bie Stabt Sern babe mit bem
fommunaten 2öobnung§bau nicht befonbet§ gute ©rfab»
rungen gemalt, dtefer babe in ben fahren 1916 bi§
1920 nur 750 SBobnungen gefc^affen, mäbrenb ba§ ge»

mifdjte Softem, ïommunale unb ftaatticbe Unterftütjung
oon prioaten Unternehmen, oon 1921 bt§ ïjettte 3100
üBobttungen juftanbe gebracht babe, der lommunale
©obnungëbau fömte nur al§ let$te§ 3lu§î>ilf§mittel in
Betracht ïomrnen. — die Vorlage, bie eine ©efamtbe»
teiltgung ber ©etneinbe oon 902,500 gr. oorfiebt, too»

oon 80,000 ffr. à fonds perdu, mürbe einftimmig ge=

nebmigt. 3>u Slnfdjluf baran mürbe oon fojialbemo»
îratifc^er Seite eine SDiotion eingereicht, bie ben ©etneinbe«
rat aufforbert, bie ©rünbung einer SOlietergenoffenf^aft
für eine beftimmte 3ßof)ti!oIonie gu ftubieren unb ber
SSeoölferung jur freien Beteiligung oorjulegen.

der Sau &e§ Sd)Ulï)oufe$ i* fwtftetteu (db^sau),
ber unter ber Bettung ber 2lrcf)iteften Kaufmann &
ffrepenmutb in ffrauenfelb ftebt, gebt feinem ©nbe
entgegen, der Sejug mirb auf 93eglnn ber SBinterfcbule
erfolgen. Sonntag ben 28. September finbet eine be=

f^eibene geier gut ©inroeibung be§ Sd)ulbaufes ftatt.

die bauten bco ïiunftfeibenuterEe In Stecf«
born geben ihrer Sollenbung entgegen unb man nähert
fttb bem dermtn ber SetriebSeröffnung beg neu erfteQten
SBetfeg. SDtan ift in Stcdbonf über biefe datfadje all»
gemein erfreut, man fürchtet bagegen mit ber Snbetrieb»
f^ung ber Subuftrie eine fet)r ftarCe SBobnunggnot,
menn nicht bie fabrtfletiung SlrbeiteEroobnungen
erfteKen läfst.

6<t$eto>e¥f5euge»
(SRadjireutf betboten.)

^retéfagen bieten eine btelfettige Sermenbung, fie
finb beâbalb fe^r Perfd)ieöen in ©rofje unb ßabnform.
ffür bie 2trt ber Segabnung ift bie §ärte beg §olgeg,
forote bie Sd)nittri<htung burch baëfelbe mafjgebenö.
@8 feien naä)fotgenb bie gebräud)it(bfien formen an»
geführt.

Bab" f or m a. Stegenbe Salpung, eignet fid) für
treiëfâgeblcHter big 400 mm durcbmeffer. dte ßctbne
finb nad) born geneigt (auf ben Stob) unb arbeiten mie
eine Steibe bintereinanberfiebenber üfteifiel, welche bie

Çoljfafern in ber Sângërichtung bonetnanber trennen.
Sur ben öuerfd)nitt eignet fid) btefe Salpung weniger,
ba bie nach born geneigten Bahne unter bie ffafecn
greifen unb btefelben loëreiften mürben, ffür bacteg
®ofj finb bie Säbue lürger unb enger, für metd)eg unb
naffeä £olg länger unb mit grobem Süden gu batten.
®tefe ^abnform eignet fi<h auch gum Sd)li|en unb
3af)fenf<hnetben.

3 a h «form b. Stegenbe Salpuug für SängSfcbniit
(2Bolf§= ober ftafengähne), eignet fith für Slätter mit
webr al§ 350 mm durdjmeffer. 'Ilrbeitëmdfe gleich

mte bei ßabnform a. diefe ^ahnforw wirb aucb bei

iltutiägen angemanbt.
Babnform c. Stegenbe âg&^9§^3ii£abngruppen,

für Sänggfthniit, eignet ftdb für s.gau$",flro|e Slätter
gum Sihneiben bon feudjtem, meicbem §olg (Saubolg).
die groben Süden berbüten eine ftarfe @rl)i|ung unb
(äffen bie Sägefpane gut augtreten, ba biefe bei feuchtem
£>olg big gum fünffachen aufquellen.

3abnform d. Stebenbe gabnung für Cluer» unb
Sanggfchnitt. (Signet ficb für Slätter btg 400 mm durch»
meffer. dtefe gabnfomt wirb hauptfächltih gum faubern

ülblängen unb 2lbfe|en benübt. die fenfrecht gur S33eHen=

achfe ftebenben $äbne werben nach ^er gefchrânïten
Seite gu fpi| gefeilt unb gerfd)ttetben bie ^olgfafern
wie SJteffer.

.gabnform e. dreted»3âbuei augfchlteblich für
Querfdmitt. Sinlg unb rechts fchneibenb, rotrb bei Slb»

längefägen angemanbt.
Sahnform f. fçwbellcetgfâgen für fauberen Sangg»

fdjnitt. diefe Slätter finb am Ütanbe fiärter alg in ber
SJlitte unb brauchen nicht gefchränlt gu werben. (Sg

wirb je eine Sabngruppe nach ber einen ober anbern
Seite gu fpi| gefeilt, die urfprüugliche Sabufo^m barf
aber nicht beränbert werben, diefe Sägen bürfen nicht
mehr aug bem Sflafchmenttfche heraugfteben, alg bie

§olgftärfe beträgt, auch muh ber Sorfdpb etmag ge«

rtuger fetn alg bei gewöhnlichen Äretgfägen. dtefe
tßrägtfionglreigfägen eignen ftd) für faubere Slrbeiten.
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stächen an der Reuß, Mellingen, hat seine Brücken-

frage und Brückensorge. Die alte, an und für sich sehr

Metische, gedeckte Brücke ist dem modernen Verkehr nicht
mehr gewachsen. Nach einer Verordnung der kantonalen
Baudirektion dürfen Lasten von 5600 KZ überhaupt nicht
mehr über die Brücke fahren. In der letzten Einwohner-
gemeindeversammlung wurden bereits die Projekte der
neuen Brücke vorgestellt: 1. Brücke unterhalb des Weihers,
2. Brücke oberhalb des Weihers, 3. Brücke bei der Krone,
4. Brücke an der Stelle der alten Brücke.

Man scheint sich auf letztere besonders konzentrieren
zu wollen; dabei soll vor allem die Tragfähigkeit der Brücke
kommunale Wohnungsbau oder die Unterstützung von
Metergenossenschasten treten müsse. Demgegenüber wurde
vom Gemeinderat erklärt, die Stadt Bern habe mit dem
kommunalen Wohnungsbau nicht besonders gute Ersah-
rungen gemacht. Dieser habe in den Jahren 1916 bis
1920 nur 750 Wohnungen geschaffen, während das ge-
mischte System, kommunale und staatliche Unterstützung
von privaten Unternehmen, von 1921 bis heute 3100
Wohnungen zustande gebracht habe. Der kommunale
Wohnungsbau könne nur als letztes Aushilfsmittel in
Betracht kommen. — Die Vorlage, die eine Gesamtbe-
teiligung der Gemeinde von 902,500 Fr. vorsieht, wo-
von 80,000 Fr. à konàs peräu, wurde einstimmig ge-
nehmigt. Im Anschluß daran wurde von sozialdemo-
kratischer Seite eine Motion eingereicht, die den Gemeinde-
rat auffordert, die Gründung einer Mietergenossenschaft
für eine bestimmte Wohnkolonie zu studieren und der
Bevölkerung zur freien Beteiligung vorzulegen.

Der Bau des Schulhauses i« Hörstette» (Thurgau),
der unter der Leitung der Architekten Kaufmann ck

Freyenmuth in Frauenfeld steht, geht seinem Ende
entgegen. Der Bezug wird auf Beginn der Winterschule
erfolgen. Sonntag den 28. September findet eine be-

scheiden? Feier zur Einweihung des Schulhauses statt.

Die Bauten der AunstseidenWerke in Steck-
born gehen ihrer Vollendung entgegen und man nähert
sich dem Termin der Betriebseröffnung des neu erstellten
Werkes. Man ist in Steckborn' über diese Tatsache all-
gemein erfreut, man fürchtet dagegen mit der Jnbetrieb-
sttzung der Industrie eine sehr starke Wohnungsnot,
msnn nicht die Fabrikleitung Arbeiterwohnungen
erstellen läßt.

Sägewerkzeuge.
(Nachdruck verboten.)

Kreissägen bieten eine vielseitige Verwendung, sie
sind deshalb sehr verschieden in Größe und Zahnform.
Für die Art der Bezahnung ist die Härte des Holzes,
sowie die Schnittrichtung durch dasselbe maßgebend.
Es seien nachfolgend die gebräuchlichsten Formen an-
geführt.

Zahn form u. Liegende Zahnung, eignet sich für
Kreissägeblätter bis 400 mm Durchmesser. Die Zähne
sind nach vorn geneigt (aus den Stoß) und arbeiten wie
eine Reihe hintereinanderstehender Meißel, welche die
Holzfasern in der Längsrichtung voneinander trennen.
Für den Querschnitt eignet sich diese Zahnung weniger,
da die nach vorn geneigten Zähne unter die Fasern
greisen und dieselben losreißen würden. Für hartes
Holz sind die Zähne kürzer und enger, für weiches und
nasses Holz länger und mit größern Lücken zu halten.
Diese Zahnform eignet sich auch zum Schlitzen und
Zapfenschneiden.

Zahnform b. Liegende Zahnung für Längsschnitt
(Wolfs- oder Hakenzähne), eignet sich für Blätter mit
mehr als 350 mm Durchmesser. Arbeitsweise gleich

wie bei Zahnsorm Diese Zahnform wird auch bei
Nutsägen angewandt. ./ Z

Z a h n f o rm «. Liegende ZMWngMstZahngruppen,
für Längsschnitt, eignet sich für ^.ganK-große Blätter
zum Schneiden von feuchtem, weichem Holz (Bauholz).
Die großen Lücken verhüten eine starke Erhitzung und
lässen die Sägespäne gut austreten, da diese bei feuchtem
Holz bis zum Fünffachen aufquellen.

Zahnform ä. Stehende Zahnung für Quer- und
Längsschnitt. Eignet sich für Blätter bis 400 mm Durch-
messer. Diese Zahnform wird hauptsächlich zum saubern

Ablängen und Absetzen benützt. Die senkrecht zur Wellen-
achse stehenden Zähne werden nach der geschränkten
Seite zu spitz gefeilt und zerschneiden die Holzfasern
wie Messer.

Zahnform e. Dreieck-Zähne„ ausschließlich für
Querschnitt. Links und rechts schneidend, wird bei Ab-
längesägen angewandt.

Zahnform k. Hobelkreissägen für sauberen Längs-
schnitt. Diese Blätter sind am Rande stärker als in der
Mitte und brauchen nicht geschränkt zu werden. Es
wird je eine Zahngruppe nach der einen oder andern
Seite zu spitz geseilt. Die ursprüngliche Zahnform darf
aber nicht verändert werden. Diese Sägen dürfen nicht
mehr aus dem Maschinentische herausstehen, als die
Holzstärke beträgt, auch muß der Vorschub etwas ge-
ringer sein als bei gewöhnlichen Kreissägen. Diese
Präzisionskreissägen eignen sich für saubere Arbeiten.
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